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Volkswille 


für Oberſchleſien 


London, 22. Juni. Der britiſche Plan zur Zu⸗ 
rückziehung der Freiwilligen aus Spanien, der am 
Dienstag im Hauptunterausſchuß des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes einſtimmig angenommen wurde, ſieht zunächſt 
die Entſendung zweier Kommiſſionen nach Spanien vor, 
um die ausländiſchen Freiwilligen zu zählen und zu klaſ⸗ 
ſiſizieren und ſchließlich deren Abtransport vorzuberei⸗ 
ten. Weiter ſoll die Land⸗ und Seekontrolle verſtärkt 
werden. Nachdem eine weſentliche Zurückziehung von 
Freiwilligen erſolgt iſt, ſollen dann dem Plan zufolge 
beiden Bürgerkriegsparteien die Rechte kriegführender 
Mächte zugeſlanden werden. 


Nach endgültiger Annahme des Planes durch die 


Vollſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes dürfte der 
erſte Schritt der fein, an beide Seiten in Spanien peran⸗ 
zutreten, um deren Zuſtimmung zur Entſendung der 


Kommiſſionen zu erhalten. 


Frankreich hat ſich ſchön⸗ bereit erklärt, die interna⸗ 


tionale Kontrolle an der Pyrenäengrenze in dem Augen⸗ 
blick zu verhängen, da die beiden Kommiſſionen in Spa⸗ 
nien eintreffen. Dieſe Kontrolle ſoll zunächſt 30 Tage 


in Kraft bleiben. Wenn bis zum Ende dieſer Zeit der 


Abtransport noch nicht begonnen hat, wo aber Ausſicht 
auf deſſen Beginn beſteht, ſoll ſie um weitere zehn Tage 
verlängert werden? 


Verſtärlung der See⸗ und Landlontrolle 
Beobachter in ſpaniſchen Häfen. 


Die Beratungen des Hauptunterausſchuſſes des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes am Dienstag wurden kurz 
nach 7 Uhr abends abgeſchloſſen. Wie verlautet, wurde 

| in der Sitzung des Ausſchuſſes der britiihe Plan über die 
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien einſtimmig 
angenommen. Der Ausſchuß billigte weiter einſtimmig 
die vorgeſchlagene Verſtärkung der See⸗ und Landkon⸗ 
trolle ſowie die Einſetzung von Beobachtern in gewiſſen 
ipaniſchen Häfen. Der Ausſchuß wird am Freitag erneut 
zuſammentreten, um die Frage der Finanzierung des 
Planes zu beſprechen. Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, 
cem Vollausſchuß den heute fertiggeſtellten britiſchenPlan 
zur Stellungnahme zuzuleiten. Eine Vollſitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes wird zu Anfang nächſter 
Woche erwartet. a 
Paris iſt voll Hoffnung. 

Paris, 21. Juni. 
*reiein legt man im Hinblick auf die vorläufigen Ergeß⸗ 
niſſe, die Dienstag vor dem Londoner Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß erzielt worden find, einen beträchtlichen Opti⸗ 

mismus an den Tag. Man hofft, daß die am Dienstag 
nachmittag begonnene Ausſprache über Einzelfragen ſich 

günſtig entwickeln wird. Wenn alles gut geht, hofft 
man in Paris, daß der Nichteinmiſchungsausſchuß gegen 
Ende dieſer Woche eine Vollſitzung abhalten können wird, 
um die vom Unterausſchuß ausgearbeiteten Pläne auch 
endgüſtig anzunehmen. 


Chamberlain enidedt Amerita: 
Kriegsende — die einzige Löſung. 


VLVondon, 21. Juni. Im Unterhaus griff am 
Dienstag der Labourabgeordnete Baker die Spanien⸗ 
politik der Regierung Chamberlain ſcharf an. Er machte 
dabei Vorſchläge, die Chamberlain als „leichtfertig“ zu⸗ 

rückwies. Chamberlain betonte, daß feine Regierung 
nicht die Abſicht habe, ihre Politik zu ändern, um der 
Labourpartei einen Gefallen zu tun. Wenn die Labour⸗ 
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„leichtfertige Vorſchläge“ machen, die mit Sicherheit da⸗ 
zu führen würden, daß Großbritannien in einen allge⸗ 
meinen europäiſchen Krieg verwickelt würde. 

Für die ſpaniſche Frage gebe es nur eine befriedi⸗ 
gende Löfung: die Beendigung des Krieges. Sie würde 
mit einem Schlage alle Schwierigkeiten beſeitigen. 
An General Franco ſei eine Proteſtnote geſchickt 
worden, da man ihm nicht das Recht zugeſtehen könne, 
britiſche Schiffe abſichtlich oder unabſichtlich mit Bomben 
zu belegen. Die Aufrechterhaltung der Nichteinmiſchung 
werde von der britiſchen Regierung als von größter 


Wichtigkeit angeſehen. Von Zeit zu Zeit ſtrecke die bri⸗ 


tiſche Regierung ihre Fühler aus, um feſtzuſtellen, ob 


Ausſichten für den Erfolg einer Vermittlungsaktion vor⸗ 
handen ſeien. Sobald die Zeit hierfür reif wäre, würde 


ſie ihre guten Dienſte anbieten, um, ſei es allein oder 
mit anderen, den bedauerlichen Konflikt zu beenden. 
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Der Inhalt des britiſchen Spanien⸗Planes 


Zwei Kommiſſionen in Spanien werden den Abtransport der Freiwilligen vorbereiten 
| Zuerkennung der Rechte Iriegführender Mächte für beide Parteien 
| Intraitireien erit nach Annahme durch den Vollausſchuß 


Franco meldet Erfolge. 


Salamanca, 22. Juni. Der Heeresbericht de. 
Aufſtändiſchen verzeichnet von der Teruel⸗Front, daß 
dort die Truppen General Francos ihre Stellungen ver⸗ 
beſſern und verſchiedene Poſitionen der Volkstruppen er- 
obern konnten. 

Im Abſchnitt Penarroya der Andaluſien⸗Front 
ſchreite der Vormarſch ebenfalls fort. Eine Anzahl Volks⸗ 
milizen ſoll gefangen genommen worden fein. Die Luft 
waffe habe den Flughafen Maniſſes bei Valencia bon 
bardiert. 


Die Schweiz bei General Franco. 


Burgos, 21. Juni. Eugen Broye, der Vertreter 
ver Schweizer Regierung bei der Aufſtändiſchenregierung, 
überbrachte heute General Franco ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben ö 5 . 


* 


30 Bauern im Bug ertrunken 


Sie wollten zur Heumahd ans andere Flupufer 
Geſtern geſchah im Orte Orla, Kreis Breſt, ein | polniſchen Luftfahrtgeſellſchaft „Lot“ übergibt, und zwen 


tragiſcher Unglücksfall, bei dem 30 Batern den Tod 
fanden. 

Bauern aus dem Orte Orla beitiegen ein graßes 
Boot, um auf die andere Seite des Fluſſes zur Heumahd 
zu fahren. In der Mitte des Fluſſes angelangt, brach 
der Boden des Bootes und alle Inſaſſen ſtürzten in die 
Flut. Von den 30 Leuten kam kein einziger mit dem 
Leben davon. Der Bug iſt an der Unglücksſtelle ſehr tief 
und tückiſch. 

Das Dorf Orla, das 59 Höfe zählt, ſteht ganz im 
Zeichen des ſchrecklichen Unglücks. 


Heidebrand in Pommerellen. 

Auf einer Fläche von 30 Hektar brennen, von gro⸗ 
ßem Wind begünſtigt, die Torfwieſen bei Mieruszyn 
und Lebecz. 15 Hektar der Bielawer Heide, die einen 
Naturpark bildeten, ſind ausgebrannt. Der Brand 
dauert an. 


Das Begräbnis des Seimmarſchalls 
Trauerſitzung im Sejm. 

Die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Sejm⸗ 
marſchall Car begannen geſtern mit einer Meſſe in der 
St. Johanneskirche, der der Staatspräſident, Marſchall 
Smigly⸗Rydz, die Mitglieder der Regierung, Vertreter 
beider Parlamente und das diplomatiſche Korps bei⸗ 
wohnten. Der verſtorbene Sejmmarſchall wurde vom 
Staatspräſidenten mit der höchſten polniſchen Auszeich⸗ 
nung bedacht, und zwar mit dem großen Band des Wei⸗ 
ßen Adler⸗Ordens. Die Dekorierung des Sarges wurde 
perſönlich von Herrn Staatspräſidenten vollzogen. 

Sejmmarſchall Car wurde auf dem Friedhof Po⸗ 
wonzki beſtattet. 

Am Nachmittag fand eine Trauerſitzung des Sejm 
ſtatt, der alle Regierungsmitglieder beiwohnten. Vize⸗ 
marſchall Schaetzel hielt eine längere Anſprache. 


Luftlinie Warſchau-Helſinli 


In Riga wurde ein Vertrag unterzeichnet, der die 
Aufrechterhaltung des Luftverkehrs zwiſchen Warſchau 


oppoſition in der Regierung wäre, würde fie nicht joy] und der Hauptſtadt Finnlands Helfinki (Helſingfors) der 


LI 


auf Grund des polniſch⸗lettländiſchen Luftfahrtabkom⸗ 
mens. Aus dieſem Anlaß wurde auf dem Flugplatz von 
Riga das neueſte polniſche Flugzeugmodell (mit dem 
Major Makowſki den Atlantiſchen Ozean überflog) zur 
Schau geſtellt. Der lettländiſche Verkehrsminiſter unter⸗ 
nahm einen Probeflug. 


Bier Köpfe rollten 
Unter den Hingerichteten — Liſelotte Hermann. 


Berlin, 21. Juni. Wie die Juſtizpreſſeſtelle beim 
Volksgerichtshof bekanntgibt, wurden geſtern früh wegen 
Landesverrats und Vorbereitung zum Hochverrat vier 
Perſonen hingerichtet. Es ſind dies Stefan Lowatſch, 
Kurt Steidle und Liſelotte Hermann, alle aus Stuttgart, 
ſowie Artur Görlitz aus Mannheim. N 

Lowatſch ward wegen Vorbereitung zum Hochverrat 
unter erſchwerenden Umſtänden zum Tode verurteilt, 
weil er an leitender Stelle verſucht hatte, in Süddeutſch⸗ 
land eine kommuniſtiſche Organiſation auszubauen. 
Steidle, Görlitz und Liſelotte Hermann wurden wegen 
Landesverrat in Tateinheit mit Vorbereitung zum Hoch⸗ 
verrat zum Tode verurteilt. Steidle und die Hermann 
ſtanden mit kommuniſtiſchen Funktionären im Ausland 
in Verbindung. 


—— —' 


Rückkehr zur Ddemolratie in Uruguay 

Montevideo (Uruguay), 21. Juni. Der neue 
Präſident vonUruguay General Alfredo Baldomir wurde 
wurde unter begeiſterten Kundgebungen in ſein Amt ein⸗ 
geführt. In ſeiner Antrittsrede verſprach der Präſident, 
die Demokratie in Uruguay wieder herzuſtellen und den 
Faſchismus zu bekämpfen. Er erwarte engere Beziehun⸗ 
gen zu den Vereinigten Staaten. 


de VBaleras Sieg 


Dublin, 21. Juni. Aus den Wahlen zu dem 
trländiſchen Parlament ging die Partei de Valeras mit 
77 Mandaten hervor, die Gruppe Cosgraves errang 45 
Mandate, die Unabhängigen 7 und die Labourpartei 6. 
Valera verfügt über eine Mehrheit von 17 Stimmen. 
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Der Kampf um die volksſeele 


Zum Schulproblem in Mexiko. 

Eines der ſchwierigſten Probleme, welche das er⸗ 
neuerte Mexiko zu löſen hatte, war das des Unterrichts. 
Um ein Bild des Ernſtes der Situation zu geben, genügt 
es, daran zu erinnern, daß noch vor ſehr wenigen Jah⸗ 
ren die Analphabeten die Rieſenzahl von nahezu 60 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung im Alter von mehr als 10 Jahren 
ausmachten. Der Mangel an Verkehrswegen, die unge⸗ 
heure Ausdehnung des Landes ſowie der Lehrerman 
ge! haben inder Vergangenheit und auch noch in der Ge⸗ 
geuwart eine ſchnelle und gründliche Löſung der Frage 
außerordentlich erſchwert. Dazu kommt noch, daß, ver⸗ 
streut in den verſchiedenen Staaten des mexikaniſchen 
Bundesſtaates, Millionen von Indios leben, die nicht 
ſpaniſch ſprechen; für ſie mußte man eine große Zahl von 
Lehrern ausbilden, die die alten Stammesſprachen be⸗ 
herrſchen, welche auf die Zeit vor der Eroberung Ame⸗ 
rikas zurückgehen. 

In den letzten Jahren iſt es der Aktion gegen den 
Analphabetismus gelungen, eine langſam aber wirkſam 
durchgreifende Arbeit ins Werk zu ſetzen, und zwar mit 
Hilfe des Radios, das in Mexiko ſehr verbreitet iſt un) 
von Regierungsorganen kontrolliert wird. 

Die Volks⸗ und Mittelſchulen werden bekanntlich 
durchwegs in ſozialiſtiſchem Geiſt geleitet und nur 
auf den Univerſitäten beſteht volle Lehrfreiheit. Einer 
der Grundartikel der mexikaniſchen Verfaſſung beſtimmt: 

„Der Unterricht ſoll ſozialiſtiſch fein und nicht allein 
jede religiöje Lehre ausſchließen, ſondern auch gegen Fa⸗ 
natismus und Vorurteile ankämpfen, damit die Schule 
ihren Unterricht und ihre Tätigkeit darauf einrichte, bei 
der Jugend eine verſtandesgemäße und exakte Aufſaſſung 
der Welt und des geſellſchaftlichen Lebens zu entwirkeln.“ 

Der poſitiviſtſche Unterricht ſtützt ſich hauptſächlich 
auf die Biologie und die Weltallslehre, denen ganz be⸗ 
junderes Gewicht beigelegt wird. In den erſten Schul» 
ihren haben die Schüler die Möglichkeit, mit Hilfe der 
modernſten Methoden die Naturgeſetze kennen zu lernen, 
die oftmals in Widerſpruch zu den religiöſen Formeln 
tehen, die das Leben Mexikos vor der Revolution be⸗ 
herrſchten. Die Methoden der modernen Pädagogik, die 
bereits in allen Städten Anwendung finden, dringen 
Schritt für Schritt auch in die Dörfer und auf die Kollel- 
tiogüter. Man muß jedoch zugeben, daß unter den ar⸗ 
men Bauern, die oftmals von der Reaktion beherrſcht 
werden, die neuen Schullehrer nicht immer gut aufge⸗ 
nommen werden. Die Unwiſſenheit der Armen, die von 
der Rachſucht der enteigneten Grundherren ausgenützt 
wird, hat wiederholt dazu geführt, daß die armen Lehrer, 
die ſich auf ihre entfernten Poſten begaben, aus dem 
Hinterhalt überfallen wurden. Vor kaum zehn Jahren 
gehörte noch wahrhafter Heldenmut dazu, eine Landleh⸗ 
»erjtelle anzunehmen; in den letzten Jahren iſt es jedoch 
dem Präſidenten Cardenas mit Ueberzeugungskraft 
aber auch mit viel Energie gelungen, die Wegbereiter der 
Bildung in allen Staaten durchzuſetzen. 

Der poſitiviſtiſche Unterricht in den Schulen wird 
durch zahlreiche Einrichtungen ergänzt, die der Staat 
überwacht. Ueberall wird der Gemeinſchaftsgeiſt 
gefördert und entwickelt und überall wirken die Schüler 
zuſammen mit den Lehrern an der Verwaltung der 
Schule mit. Eine andere ſehr intereſſante Seite des 
mexikaniſchen Schulweſens iſt der obligatoriſche Unter⸗ 
richt in einem Handwerksfach in allen Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen. Auf dieſe Weiſe werden zukünftige Advokaten 
und Aerzte einmal ſtolz die Möbelſtücke zeigen können, 
die fie mit eigenen Händen gezimmert haben. In allen 
Schulen iſt die Ködukation der Schüler beider Geſchlech⸗ 
ter obligatoriſch. 

Andererſeits können die Univerfitäten nicht 
anter der gleichen ſtrengen Disziplin ſtehen. Die Lan⸗ 
desuniverſität genießt nach dem Geſetze volle Lehrfreiheit 
und macht davon ausgiebig Gebrauch. In dieſem ultra⸗ 
demokratiſchen Lande mit ſeiner revolutionären Grund⸗ 
lage und ſeiner ſozialiſtiſchen Tendenz haben die Univer⸗ 
ſitäten einzelner Staaten einen Lehrkörper, der faſt völlig 
aus Gegenrevolutionären beſteht. Auch die Landesuni⸗ 
verſität, die autonom iſt und eine wahre Ueberfüllung an 
Studenten (mehr als 10 000) aufweiſt, verdankt ihren 
Einfluß und ihr Anſehen in der geſamten Republik 
wahrſcheinlich der Tatſache, daß fie Männer verſchleden⸗ 
ſten Urſprungs und der mannigfaltigſten weltanſchauli⸗ 
chen, wiſſenſchaftlichen und politiſchen Richtungen zu 
Profeſſoren gewählt hat. Auf dieſe Weiſe können die 
Studenten am gleichen Tage die Vorträge eines konſer⸗ 
vativen ſpaniſchen Philoſophen und eines revolutionären 
ſpaniſchen Schriftſtellers hören, die Vorleſungen eines 
gläubigen Katholiken und eines freidenkeriſchen Soziolo⸗ 
gen beſuchen. All dies trägt ſelbſtverſtändlich dazu bei, 
ernſte Selöſtprüfung der Gedanken bei den Studenten 
zu fördern. Die mexikaniſche Erfahrung beweiſt, daß die 
fortſchrittlichen Ideen nichts verlieren, wenn fie in den 
Weltbewerb der freien Diskuſſion treten, die in anderen 
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Juden dürfen nur on Juden ſchre ben 


Berlin, 21. Juni. Hier wurde eine Verordnung 
deröffentlicht, derzufolge die Reichspoſt jüdiſche Poſtſen⸗ 
dungen nur dann befördern wird, wenn ſie an nichtariſche 
Empfänger gerichtet ſind. Keinesfalls würde die Poſt 
jüdiſche Sendungen in ariſche Hände überleiten. 


Bollszertung — Mittwoch, den 22. Junk 1988. 


Frieden im F 


Das Waller hemmt die Kriegshandlungen 


Schanghai, 21. Juni. In Peking kreiſen hart⸗ 
nũckige Gerüchte über die Möglichkeit eines nahen Frie⸗ 
dens zwiſchen Japan und China, und zwar deshalb — 
meil wie man hier annimmt — dieſe Gerüchte aus japa⸗ 
niſchen Quellen genährt werden. Die Gerüchte werden 
in Berbindung gebracht mit der Erklärung des japani⸗ 
ſchen Außenminiſters, der ſagte, daß eine Umbildung der 
Regierung Tſchangkaiſcheks der Ausgangspunkt zu Frie⸗ 
densverhandlungen werden küönne. Obmoh die Erklä⸗ 
rung keinerlei Fingerzeige enlhielt, welcher Art diefe Um⸗ 
bildung ſein müßte, hält man hier daran ſeſt, daß zwi⸗ 
ſchen Japan und Shina vorbereitende Verhandlungen 
über den Abſcyluß des Krieges im Gange ſeien. 

Wenn ſolche Verhandlungen wirklich beſtehen, wird 
man nicht irre gehen in der Annahme, daß die Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe in China, die vorderhand jeg⸗ 
liche Kriegsoperationen unmöglich macht, ihr gut Teil 
dazu beigetragen hat. 

Schanghai, 21. Juni. Infolge der Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe in Mittelchina dauern die militäriſchen 
Operationen zur Zeit nur im Jangtſe⸗Tal an, und auch 
Her nur ſtellenweiſe, wo ſich die japaniſchen Kriegsſchiffe 
gegen das Hochwaſſer langſam flußaufwärts vorarbeiten. 
Sie bilden gleichzeitig den Flankenſchutz für die auf bei⸗ 
den Ufern des Stromes vorrückende japaniſche Infan⸗ 
terie, die über Anking hinaus nach Weſten vormarſchiert. 

Die Fluten des Hoangho bedecken bis jetzt 3000 
Quadratkilometer eines einſt dicht bevölkerten fruchtba⸗ 
ten Landes. Doch ſoll der Regen im Oberland des Fluſ⸗ 
ſes angeblich aufgehört haben. 

Tokio, 21. Juni. Japaniſche Soldatenabteilun⸗ 
gen ſind gemeinſam mit chineſtſcher Zivilbevöllerung da⸗ 
kei, die Dämme an den Ufern des Tin zu verdichten und 
die Waſſermaſſen in Richtung des Gelben Fluſſes abzu⸗ 
leiten. Biete 


Das Indelendentiche Problem 


Was nicht mehr gutzumachen geht. 


Prag, 21. Juni. Aus einer amtlichen Meldung 
iſt zu entnehmen, daß der Ausſchuß der politiſchen Mini⸗ 
ſter am Dienstag um 17 Uhr zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentrat, in der er die Ausſprache über die Fragen der 
Nationalitätenpolitik fortgeſetzt habe. Gegenſtand der 
Ausſprache ſei der Entwurf zur Regelung des Sprachen⸗ 
geſetzes geweſen, der von den Vertretern der beteiligten 
Reſſorts in interminiſteriellen Konferenzen auf der 
Grundlage der vor einiger Zeit vom Ausſchuß der politi⸗ 
ſchen Mintjter angenommenen Grundſätze und Richt⸗ 
linien angenommen worden ſei. Das Sprachengeſetz 
würde von dem Projekt des Nationalitätenſtatuts los⸗ 
gelöſt werden. - 

Prag, 21. Juni. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
herrſcht die Ueberzeugung, daß angeſichts der Schwierig⸗ 
keiten, die die Löſung des Minderheitenproblems berge, 
die Reſultate der Prager Regierungsberatungen erſt in 
einigen Wochen zu erwarten ſeien. Man iſt hier nicht der 
Anſicht, daß es gelingen werde, alle Forderungen der 
Sudetendeutſchen zu erfüllen, obwohl es keinem Zweifel 
unterliege, daß den Deutſchen weitgehende Zugeſtändniſſe 
gemacht werden würden. Tſchechiſche politiſche Kreiſe 
ſollen die Regelung der Sudetendeutſchen⸗Frage mit der 
Hoffnung auf eine bedeutende Beſſerung der Beziehungen 
zum Dritten Reich verknüpfen. 

Prag, 21. Juni. „Pofledni liſty“ veröffentlichen 
einen Aufſatz, der ſich mit der Analyſe der 8 Punkte der 
Forderungen Henleins befaßt. Intereſſant iſt, daß die 
Zeitung der Anſicht iſt, daß die größten Schwierigkeiten 
nicht in einer territorialen Trennung beider Völker be⸗ 
ſtünden, ſondern in der Rückgabe des deutſchen Beſitz⸗ 
itande3 von 1918. Die Zeitung it der Meinung, daß es 
ſich um Summen handle, die kein Staat imſtande ſel zu 
zahlen. Es gehe um die Anullierung der Kriegsanleihen, 
die Rückgabe des enteigneten deutſchen Grunddeſitzes von 
500 000 Hektar, Entſchädigung für Tauſende aus den 
Aemtern entlaſſenen Deutſchen, Verluſte der Kred'tanſtal⸗ 
ten und andere große Entſchädigungsſummen, deren 
Höhe man nicht einmal voraus ſehen könne. 


der Arm der Geitapo 
Gewaltſame Entführung aus der Tſchechoſlomakei. 


Prag, 21. Juni. In der Gemeinde Ober⸗Licht⸗ 
buchet im Bezirk Prachatice an der bayriſchen Grenze 
weilte ſeit dem 12. Juni der 33jährige Landwirt Joſef 
Schmidt aus Schnellzipf (Bayern), der reichsdeutſcher 
Staatsangehöriger iſt, bei ſeinen Verwandten. Schmidt 
hatte zu ſeinen Verwandten in Böhmen Zu lucht genom⸗ 
men, weil ihm in Bayern die Verhaftung drohte. Am 
17. Juni wurde Joſef Schmidt vor Mitternacht auf dem 
Dachboden des Hauſes feiner Verwandten, wo er ſchlief, 


2 
ernen Often? 
Meldungen aus Sikiachwang zufolge, find u: 


Städte nördlich vom Gelben Fluß mit Militär überfüllt 
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die Schutzdämme am Din zu 
durchſtechen. Dieſelben Meldungen beſagen, daß die 
Fluten dieſes Fluſſes im Sinken begriffen ſeien, doch 


wurden ungefähr 3000 Häuſer vernichtet und über 20 000 


Menſchen obdachlos. 


Türliſcher Einmarſch in Alexand reite? 
Die Entwicklung in Syrien. 


Iſtanbul, 21. Juni. In türkiſchen politiſchen 
Kreiſen herrſcht die Auffaſſung vor, daß insbeſondere in 
der Frage des Sandſchanks Alexandrette wichtige poli⸗ 
tiſche Entſcheidungen bevorſtünden. Die Mehrzahl der 
Miniſter weilt in Iſtanbul und ſteht in ſtändiger Verbin⸗ 
dung mit Präſidenten Kemal Atatürk. In Iſtanbul ſind 
heute der Chef des türkiſchen Generalſtabes und der Se⸗ 
kretär des Außenminiſteriums eingetroffen. 


Halbamtliche britiſche Kreiſe in Paläſtina loben die 
energiſche Politik, welche Frankreich im Sandſchak 
Alexandrette durchführt. Sie betonen, daß es Großbri⸗ 
tannien willkommen ſei, 
ämter alle antitürkiſchen und franzöſiſchen mit Arabern 
ſympathiſierenden Beamten aus der Zivilverwaltung des 
Sandſchals zurückgezogen und an ihre Stelle Offiziere 
ſetzten, welche mit den Türken ſympathiſieren. Die briti⸗ 
ſchen Kreiſe erwarten, daß nunmehr auch in Damaskus 
und in Beyruth die franzöſiſchen Behörden ebenſo ener: 
giſch vorgehen und die engliſchen Forderungen hinſicht⸗ 
lich der Tätigkeit des ehemaligen Mufti von Jeruſalem 
und der paläſtinenſiſchen Terroriſten erfüllen werden, 
weiche ihr eZntrum in Syrien beſitzen. Man erwartet, 
daß in den nächſten Tagen türkiſche Truppen in den 
Sandſchak Alexandrette und nach Antiochia berufen 
werden. f . 
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überfallen. Er wurde verwundet und über die Grenze 
nach Bayern geſchleppt. Die Verletzung des verſchlepp⸗ 
ten Schmidt beweiſen die an der Stelle des Vorfalles ge 
fundenen Spuren. Nach den auf den Wieſen und im 
Walde, durch die das Opfer zur Staatsgrenze geſchleppt 
wurde, vorgefundenen Spuren, handelt es ſich bei der 
gewaltſamen Entführung um vier Täter. Von der Stelle 
der Verſchleppung bis zur Staatsgrenze liegt ein Weg 
von etwa einer Stunde. 

London, 21. Juni. Die geſtrige amtliche Meldung 
über die Verſchleppung des reichsdeutſchen Staatsbürgers 
Joſef Schmidt wird auch von der engliſchen Berichterſtat⸗ 
tung zitiert. Reuter bezeichnet dieſe Entführung «fa 
einen „ernſten Fall einer Entführung“. 


König Karol wieder in Bulareſt 


Bukareſt, 21. Juni. König Karol II. kehrte heute 
auf ſeiner Yacht „Luceafarul“ aus Stambul nach Con⸗ 
ſtanza zurück, von wo er ſofort nach Bukareſt weiterfuhr 
In der Hauptſtadt traf der König zur Mittagszeit ein. 

Die Konferenz Karols mit dem türkiſchen Präſiden⸗ 
ten Kemal Atatürk hat in hieſigen politiſchen Kreiſen 
direkt ſenſationell gewirkt, umſomehr da ſie zeitlich mit 
der „privaten“ Viſite des jugoſlawiſchen Premiers Sto⸗ 
jadinowitſch bei Graf Ciano in Venedig zuſammenſiel. 
Mau verweiſt hierbei auf die Aktivität, die Italien ent: 
wickelt, um den engliſch⸗italieniſchen Ausgleich vom 
16. April 1938 wieder akut zu machen. 


Zwei Tote 
bei einem Kraftwagenunglück der SA. 


Auf dem Rückwege von einer Dienſtfahrt verun⸗ 
glückte am Sonntag zwiſchen Burg und Brandenburg ein 
Mannſchaftslaſtwagen, auf dem ſich ein Chor der SA⸗ 
Standarte I befand. Zwei SAl Führer kamen ums Leben. 
Zwei weitere SA⸗Führer erlitten ſchwere Verletzungen. 
Einem Oberſturmführer wurde der linke Unterarm abge⸗ 
quetſcht. Einige weitere Inſaſſen wurden leicht verlegt 


Brand in der berühmteſten 
Gemälde⸗ Bildergalerie 

In den Abendſtunden des Dienstag brach in eine 
Gemäldeabteilung des Pariſer Loupre⸗Muſeums aus un⸗ 
bekanter Urſache ein Feuer aus. Mehrere Feuerlöſchzüge 
wurden eingeſetzt. Die Polizei ſperrte die Brandſtelle 
weithin ab. Es ſcheint der Feuerwehr gelungen zu ſein, 
jede weitere Ausdehnung der Flammen zu verhindern. 

Eine ſpätere Meldung beſagt: Der Brand im Pari⸗ 
jer Louvremuſeum konnte nach zweiſtündigen Arbeiten 
der Feuerwehr gelöſcht werden. Obgleich über die Ur: 
ſache noch nichts bekannt iſt, vermutet man, daß Arbeiter 
bei Ausbeſſerungsarbeiten im Dachboden eine brennende 
Zigarette liegen gelaſſen haben. Die in der Nähe bei 
Brandſtelle befindlichen Gemälde wurden rechtzeitig au: 
der Nähe des Feuers entfernt, fo daß der Sachſchad 
außerſt gering iſt. 


daß die franzöſiſchen Kolonial⸗ 
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Am 23. Mai und den folgenden Tagen fand in 
Luxemburg der 33. Kongreß der Bergarbeiter⸗Interna⸗ 
lionale ſtatt, auf dem 200 Delegierte nachſtehende Län⸗ 
der vertraten: Belgien, Frankreich, Luxemburg, die Nie⸗ 
derlande, Polen, Spanien, Tſchechoſlowakei, die nor⸗ 
diſchen und die Balkanſtaaten. 
In der Frage der Sicherheit und der Berufs⸗ 
krankheiten gelangte eine Entſchließung zur An⸗ 
nahme, in der mit Bedauern feſtgeſtellt wird, daß 

„der Berluft an Menſchenleben in den Kohlengruben 

der ganzen Welt zunimmt, desgleichen die Zahl der 
Opfer von Berufskrankheiten, insbeſondere von My⸗ 
ſtagmus, Silikoſe, Lungen⸗ und Nervenleiden“. 


der Kongreß erſuchte das Internationale Arbeitsamt, 
die Ausarbeitung von Muſtervorſchriften für Geſund⸗ 
heitsſchutz und Unfallverhütung im Bergbau zu beſchleu⸗ 
nigen. Er forderte, daß die Entſchädigungen von Berufs 
krankheiten den Satz von 75 Prozent des Normallohnes 
während der ganzen Dauer der Krankheit nicht unter⸗ 
ihreiten jollen. 

Bei der Behandlung der Frage der Arbeitszeit 
vurden die Beſtrebungen der Delegierten der Bergarbei⸗ 
ler⸗Internationale auf der Dreiparteien⸗Konferenz des 
Internationalen Arbeitsamtes (IAA) für dieſe Indu⸗ 
trie vom Mai 1938 gutgeheißen. Die angeſchloſſenen 
Berbände ſollen auf ihre Regierungen einwirken, damit 
zieſe den Fragebogen des JAA günſtig beantworten. 
der Kongreß hofft, daß die Internationale Arbeitskon⸗ 
ferenz des Jahres 1939 einen endgültigen Fortſchritt ma⸗ 
ben wird auf dem Wege der Verkürzung des Arbeitsta⸗ 
zes und der Einführung der 3834⸗Stundenwoche für den 
Bergbau (in der beſagten Dreiparteien⸗Konferenz waren 
die Arbeiterdelegierten gezwungen, ſich mit der Kompro⸗ 
nißformel der 42⸗Stundenwoche zufrieden zu geben). 


Sport 
Stadtpräfident Godlewſti und Oberst ure ! 


Schirmherren der Lodzer Leichtathletikmeſſterſchaften. 


Z3u den leichtathletiſchen Wettbewerben um die Be⸗ 
firismeifterjchaft von Lodz find weitere 30 Anmeldungen 
Jon Provinzvereinen eingelaufen. Somit beträgt die 
heſamtzahl der Teilnehmer über 200. Die Konkurren⸗ 
en finden in der A⸗ und B⸗Klaſſe ſtatt. Die Schirmherr⸗ 
chaft über die Wettkämpfe haben der Stadtpräſident 
godlewſki und der Leiter des Kreiskomitees für phyſiſche 
örtüchtigung und militäriſche Vorbereitung, Obers Kurek, 
übernommen. 

Nach dieſen Wettbewerben wird die Frauenrepräſen⸗ 


ation von Lodz für den Kampf gegen Oberſchleſien auſ⸗ 
pſeſtellt werden. Dieſer Kampf findet am 3. Juli in Ober⸗ 


Süniber — Lodzer Schwimmeiſter 


chleſien ſtatt. 


| für lauge Strecken 


Am Montag wurden die Meiſterſchaften im Schwim⸗ 
nen für die Strecke von 1500 Meter im Baſſin des 
ſeendet. Es nahmen daran 9 Schwimmer teil. Meiſter 


vurde Günther (LES) in der Zeit von 28:10:6 vor Ant⸗ 


owſki (HKS) und Nawrocki (Makkabi); in der zweiten 
Haſſe ſiegte Golembiowſti (LK S) in der Zeit von 
9:55, 4 vor Nawrocki (LS), Kaufmann (Mak.) und 
Fecher (Mak.); in der dritten Klaſſe ſiegte Rozanſki 
HRS) in der Zeit von 34:33,2. Der Sieger Günther, 
der beim Militär dient, ſtartete ohne Training. 

In der Geſamtpunktation der Mannſchaften ſiegte 
um ſiebenten Male hintereinander KKS mit der Punkt⸗ 
ahl von 730 vor Malkabi — 367, Boruta — 205, HRS 
160 und Ps — 47 Punkte. 


Kurſe für Fuftballeiter in Pabianice und Zgierz 


In der Linie des Schulungsprogramms des Lodzer 
Kußballverbandes finden zwei Kurſe für Fußballeiter 
ler Provinz ſtatt. Im Zuſammenhang damit findet am 
donnerstag, dem 23. Juni, in Pabianice eine Konferenz 


att, an der Vertreter der Vereine von Pabianice, Zdun⸗ 


la⸗Wola, Ruda⸗Pabianicla u. a. teilnehmen werden. 


die zweite Konferenz findet am Freitag, dem 24. Juni, 


n Zgierz ſtatt, welche von Vertretern der Vereine aus 
Zgierz, Ozorkow, Glowno beſchickt werden ſoll. 


Bleibt Widzew in der A⸗Klaſſe? 
Wie wir hören, wollen die Lodzer Arbeiterſport⸗ 


reine ſich darum bemühen, daß Widzew weiterhin in 


er A⸗Klaſſe verbleiben fol, unter der Begründung, daß 
tiefer Verein auf dem fußballſportlichen Gebiet von Lodz 


froße Verdienſte hat. Es wird in dieſer Angelegenheit 
om Lodzer Fußballverband an feine Mitgliedsbereine 
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vahrſcheinlich eine Umfrage ausgeschrieben werden. 


Rabmeiſlerſchaſten der Lodzer Arbertervere hte. 


Mitte Juli findet auf der Chauſſee pon Petrikau ein 
cheuſſeerennen um die Meiſterſchaft der Lodzer Arbeiter⸗ 


BolBgerrung — Mittwoch, den 22. Juni 1938. 
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33. Kongreß der Bergarbeiter⸗Internationale 


Eine Entſchließung galt der planmäßigen interna⸗ 
tionalen Geſtaltung der Kohlenproduktion und Vertei⸗ 
lung, deren Notwendigkeit bereits auf der 10. Völker⸗ 
bundsverſammlung proklamiert wurde. Die privaten, 
auf gewiſſe Länder beſchränkten und ohne jegliche Mit⸗ 
wirkung der Bergarbeiterverbände zuſtandegekommenen 
Vereinbarungen ſeien „zwar ein Ausgangspunkt für den 
Abſchluß allgemeiner Abkommen, jedoch dazu angetan, 
die auf dem internationalen Markt herrſchenden Störun⸗ 
gen zu verſchlimmern und den Abſchluß eines umfaſſen⸗ 
den internationalen Uebereinkommens hinauszuſchieben“. 
8 n ſoll auf dieſem Gebiete initiativ wirk⸗ 
am ſein. 


Dem ausführlichen Verhandlungsprotokoll des 
„Eſcher Tageblattes“ zufolge erſtattete der Sekretär der 
Internationale Bericht über die 


Kontakte mit den Ruſſen, 


die zum erſten Mal im Jahre 1936 zum Beitritt einge⸗ 
laden worden ſeien. Man hatte ſie, ſo berichtet das 
Blatt, nach Prag eingeladen, doch ſie kamen nicht. Das 
Sekretariat wurde damals beauftragt, ſchriftlich in Be⸗ 
ziehung zu bleiben, jedoch ohne praktiſchen Erfolg. Es 
wurde hierauf beſchloſſen, die Frage in der Schwebe zu 
halten, bis das Problem der Gewerkſchafts⸗Internatio⸗ 
nale und ihrer Beziehungen mit den ruſſiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften gelöſt ſei. Im Laufe einer anſchließenden Dis⸗ 
kuſſion erklärte der Sekretär weiter, daß, wenn die 
Frage heute auf dem toten Geleiſe angelangt ſei, dies 
nicht die Schuld der Bergarbeiter⸗Internationale ſei. 
Der Kongreß könne keine verbindliche Stellungnahme 
treffen, da dies Sache des HB ſei. 


Als Vertreter des JB wohnte Genoſſe L. Jo u⸗ 
haux dem Kongreß bei. 
— ͤ— —é—ͤ—f— 


vereine ſtatt. Es wird eine Strecke von 100 Kilometer 
gefahren werden. 


Handballmeiſterſchaft von Polen. 


Am 24. und 25. Juni finden in Krakau die Final⸗ 
kämpfe um die Handballmeiſterſchaft von Polen ſtatt. 
Lodz wird durch Ks vertreten fein, der in den Elimina⸗ 
tionskämpfen zweimal KS. Azoty (Chorzow) beſiegt 
hatte. An den Kämpfen nehmen von den anderen Bezir⸗ 
ken teil: Cracovia, KPW Poſen, AZS Warſchau. 


Preisverteilung an Schlittſchuhläufer. 


Am vergangenen Sonntag wurden im Helenenhof 
die Preiſe an die Sieger der Schlittſchuhmeiſterſchaften 
von Polen in der C⸗Klaſſe, ſowie den Bezirbs⸗ und Klub⸗ 
fiegern in der vergangenen Saifon verteilt. Die Preiſe 
verteilte der Lodzer Schlittſchuhverein an ſeine Mitglie⸗ 
der, und zwar: Michlewſka, Kaſprzakowna, Zitkowna, 
Janikowna, Zeecenowna, Pauluſowna, Stencel A., 
Stencel J., Czekanſki, Michlewſti, Werk, Mazepus und 
Reinhold. 5 Pt 


Die Jorgenfalte im Geſicht Chinas 


Wird der Gelbe Fluß feinen Lauf ändern? 


Der Gelbe Fluß, die „Sorgenfalte im Geſicht Chi⸗ 
nas“, macht wieder von ſich reden. Bei dem Dorfe Nan 
iſt ein Damm gebrochen; eine Woche ſpäter waren 9000 
Quadratkilometer fruchbarſten Landes überſchwemmt. 
Zehntauſende von Menſchen ſind land⸗ und obdachlos, 
Hunderte ertrunken. Der europäiſche Zeitungsleſer iſt 
gewohnt, die Ueberſchwemmungen in China nicht weiter 
u beachten. Aber die Kataſtrophe, die dem chineſiſchen 
Lande in dieſem Jahre droht, kann Ausmaße erreichen, 
die ſelbſt den Gleichgültigſten aufrütteln. 

Der Gelbe Fluß ſtellt ein einzigartiges hydrographi⸗ 
ſches Problem dar: er fließt über der Höhe ſeiner Umge⸗ 
bung. Sein ganzer Unterlauf zieht ſich durch ein rieſiges 
Schwemmgebiet, das aus dem ungemein fruchtbaren, 
ſeinkörnigen Löß⸗Sande beſteht. Aber der Strom bringt 
ſelbſt Tag für Tag noch weitere enorme Mengen von Löß 
aus dem Gebirge mit; nur einen Teil lagert er an ſeinen 
Ufern, den Reſt aber auf ſeinem Grunde. Dadurch er⸗ 
höht ſich der Flußboden immer mehr. 

Der Gelbe Fluß würde ſchon jetzt ſeinen Lauf än⸗ 
bern und in die benachbarten niedriger 1 nd⸗ 
reiche abfließen, wenn ihn nicht lange Züge von Deichen 
und Dämmen daran hinderten. Da aber ſein Boden im⸗ 
mer mehr ſteigt, müſſen auch die Dämme immer mehr 
erhöht werden, und jetzt liegt der Flußſpiegel ſchon 
Zurchſchnittlich 15 bis 20 Meter über der Höhe der be- 
nachbarten Felder. Jedes Jahr droht in China die Ka⸗ 
taſtrophe des Gelben Fluſſes; im Frühjahr ſetzt die 
Echneeſchmelze ein, und in dem gleichen Maße, in dem 
die Waſſermaſſen anſchwellen, erhöhen ſich auch die Löß⸗ 
ſchlammengen, die ihn über die Landſchaft erhöhen. In 
normalen Zeiten ſind Hunderttauſende von Bauern von 
März bis Jul nur damit beſchäftigt. Wache zu ſtehen 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 23. Juni 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 11,20 Beethovenmuſik 
12,03 Mittagsſendung 13,45 Fragmente aus Opern 


14,15 Konzert 16 Zur Unterhaltung 19,05 Geſang 
19,25 Konzert 21,10 Johannisfeuer 21,50 Sport 
22,05 Wunſchkonzert. 

Kuttowitz. 
13,50 Nachrichten 14 Konzert 17 Sportfimf 17,10 
Konzert 22,05 Rezitationen. 

Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 20 
Zur Unterhaltung 23 Spätmuſik. 
Breslau. 
12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 
Abendmuſik 22,40 Muſik. 
Wien. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 19,25 „Der 
Bajazzo“ 21 Rundfunkbilderbogen 22,20 Heitere 


16 Konzert 20 


Prag. f 
12,45 Konzert 16,15 Orcheſterkonzert 18,20 Zur Unter⸗ 
haltung 21,30 Slawiſche Tänze. 


Reportagen über den Zentralen Induſtriebezirk. 


Das Sommerprogramm des polniſchen Rundfunks 
ſchenkt ſpezielle Aufmerkſamkeit der Wirtſchaftspropa⸗ 
ganda für den Zentralen Induſtriebezirk. So werden 
über dieſes Thema in den Tagen vom 23.—25. Juni 
Reportagen von Stanijlama Kuszelewſka⸗Rayſka gege⸗ 
ben werden, und zwar immer um 16.45 Uhr. 

Die nächſte Reportagenfolge über dieſes Thema be⸗ 
ginnt am 21. Juli und wird von Jerzy Michalowkki be⸗ 
arbeitet werden. 


s von einem Weſchſelſchiff. 


Getreu der Tradition wird auch dieſes Jahr am 
Vorabend zu Johannis (24. Juni) eine Reportage von 
einem Weichſelſchiff transmittiert werden. Es ſind dazu 
verſchiedene Ueberraſchungen vorgeſehen, u. a. auch der 
konzertliche Teil eines Blasorcheſters. 


London ſendet leichte Muſik für die polnischen Hörer. 


Bisher war es nur den Beſitzern von ſtarken Appa⸗ 
raten möglich, die leichte Muſik, die die BC⸗Radiogeſell⸗ 
ſchaft in London überträgt, zu hören. Nun können anch 
die Beſitzer von Detektoren dieſe Muſik hören, dank ber 
Uebernahme durch den polniſchen Rundfunk. 

Am Freitag, dem 24. Juni, um 19 Uhr, werden 
wir Gelegenheit haben, ein Unterhaltungskonzert in Aus⸗ 
führung des Trios New Georgian zu hören. Dieſes Trio 
iſt vor fünf Jahren begründet worden und ſetzt ſich aus 
87 1 drei Künſtlern zuſammen: dem Harfenſpieler 
John Cockerill, dem erſten Flötenſpieler des BBC⸗Orche⸗ 
ſters Artur Gleghorn ſowie dem erſten Violoncelliſten der 
löniglichen philharmoniſchen Oper Anthony Pini. Die⸗ 
ſes Trio wird Tanzmelodien, irländiſche und keltiſch⸗ 
Lieder ſowie das Menuett Paderewſkis bringen. 


und die kleinſten Lücken auszubeſſern. In außergewöhn⸗ 
lichen Zeiten jedoch 

Dieſe Zeiten ſind jetzt gekommen. Die Chineſen 
haben mitten in den Kriegswirren nicht nur kein Inter⸗ 
eſſe, das von Feinden beſetzte Land vor Ueberſchwemmun⸗ 
gen zu ſchützen, ſondern ſie führen dieſe Ueberſchwem⸗ 
mungen ſogar abſichtlich herbei. Sie durchſtechen die 
Deiche und Dämme des Gelben Fluſſes und des Kaiſer⸗ 
kanals, der ebenfalls auf „gewachſenem Boden“ liegt und 
wie eine angeſchwollene Schläfenader aus der Landſchaft 
hervorſpringt. Man weiß aus Zeitungsberichten, wie 
ſehr die militäriſchen Operationen der Japaner durch die 
Fluten gehemmt wurden, daß die Tanks im Schlamm 
ſtecken blieben, die Flugplätze überſchwemmt wurden. 
Aber man weiß nicht, welche Kataſtrophe dem Rieſenreich 
noch in dieſem Jahre droht. 

Die „Sorgenfalte Chinas“ wird wahrſcheinlich ihren 
Lauf ändern. Wenn die Flutwelle im Juli ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht, werden von der rieſigen Fläche des ſee⸗ 
breiten Gelben Fluſſes zahlloſe Seitenflüſſe durch die 
Dammlücken abzweigen und ein Gebiet gefährden und 
überſchwemmen, das etwa 800 000 Quadratkilometer 
groß iſt, größer als irgendein Staat in Europa. Man 
lann ſich ausrechnen, wie lange es dauern wird, bevor 
ſich dieſe Fluten wieder verlaufen. Es muß notgedrungen 
zu einer der berühmten Laufänderungen des Gelben 
Fluſſes kommen, die einmal alle paar Jahrhunerte das 
ganze Antlitz des Rieſenreiches neu geſtalten. Das be⸗ 
teutet, daß dann die Mündung ein paar hundert Kilo⸗ 
meter weiter nördlich oder ſüdlich liegt, daß Zehntau⸗ 
iende von Dörfern unter Waſſer ſtehen. 

Und dieſe Kataſtrophe ſcheint unausbleiblich, da ſie 
don den Chineſen gewünſcht wird, und da die Japaner 
viel zu ſchwach ſind und viel zu wenig Zeit haben, um 
die zahlloſen Löcher an den Deichen zu ſtopfen, durch 
die ſich jetzt ſchon Bäche in das Flachland ergießen, die 
bald zu Strömen werden 
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Ar. 169 


Schwester Anne -Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(72. Fortſetzung) 


„Nimm es nur nicht immer gleich tragiſch, wenn ich 
Du weißt doch, daß ich heftig und 

abbittend die 
gegenüber hatte 
gehen laſſen, denn er wußte ganz genau, daß er tief in 
keinen 
Grund, über Jutta zu klagen, denn ſie hatte ſich vollſtän⸗ 
dig damit abgefunden, daß er ſeine eigenen Wege ging. 


mal aufbrauſe, Jutta. 
jähzornig bin.“ Er küßte ſeiner Frau 
Hand. Er ärgerte ſich, daß er ſich ihr 

Er hatte 


ihrer Schuld jtand. ganz beſtimmt 


Ganz von ſelber war es gekommen, daß Jutta, je 
mehr ſie das eigentliche Weſen ihres Mannes erkannte, 
Sie ſah ihn jetzt, wie er in Wirk⸗ 
lichkeit war, und nicht mehr ſo, wie ſie ihn einſt als lie⸗ 


ſich von ihm zurückzog. 


Soliszeitung — Mittwoch, den 22. Juni 1938. 
Sie kehrte ſich nicht an die ſpöttiſchen Reden ihres 


länder“ und zog ſie gern mit der Eleganz und den feinen 

Manieren ihres „bäuerlichen Seelenfreundes“ auf. 
Sehr ruhig entgegnete Jutta darauf: „Der Vergleich 

mit dem Neufundländer iſt zwar häßlich, hat aber etwas 


Treffendes. Ich meine damit die Anhänglichkeit und 
Treue.“ 

„Und wenn ich nun eiferfüchtig auf dieſen Menſchen 
wäre?“ 


Verächtlich zuckte Jutta die Achſeln. „Dazu haſt du 
lein Recht, Herbert, und außerdem, das weißt du genau, 
auch gar keine Urſache.“ 

„Meinſt du? Es iſt eigentlich allerhand, daß ich es 
mir gefallen laſſe, daß dieſer Maihofer ſo oft herkommt 
und dann ſtets von dir und dem Jungen mit ſtrahlender 
Freude begrüßt wird. Wenn ich Siegfried auf den Arm 


Mannes. Er nannte Sepp Maihofer nur den „Neufund⸗ 


— —— — 


zwiſchen Herbert und dem Vater hatte ſich ſehr getrül 
Herbert hatte ihr gejagt, daß es ſich um politiſche ME 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen beiden handel 
Der eigentliche Grund war jedoch ein weſentlich andere 
Siraten’ hatte davon erfahren, daß Juttas Mann al 
Spieler bekannt war. Daraufhin hatte er ihn zur Reh 
geſtellt, und es war zu einer ſcharfen Auseinanderſetzum 
gekommen. Um die Unſtimmigkeiten, die zwiſchen den 
Ehepaar herrſchten, nicht noch zu vermehren, hatte Strg 
ten mit Jutta über den Vorfall überhaupt nicht ge 
ſprochen. 


Ganz plötzlich und unvermutet machte es ſich nötig 
daß Straten wieder einmal ins Ausland, und zwar naß 
Mancheſter und Glasgow reiſen mußte. Es handelte fid 
darum, wichtige geſchäftliche Verbindungen, die ſich 4 
lockern drohten, zu befeſtigen. In der augenblickliche 
Kriſenzeit war es doppelt wichtig, daß den Werken di 


bende, vertrauende Braut und junge Frau geſehen hatte. 
Jetzt wußte ſie, daß er ein kalter, berechnender Egoiſt 
war, der niemals eines tiefen Gefühls oder eines Ver⸗ 
Aandnifles für ſie fähig geweſen war. Sie wies ſeine 
Zärtlichkeiten, an denen ſein Herz keinen Teil hatte, zu⸗ 
rück. Sie war überhaupt nur noch dem Namen nach 
ſeine Frau. Mit ihrem Kinde lebte ſie ihr eigenes Le⸗ 
ben, an dem er keinen Anteil hatte. Die Freundſchaft 
mit Sepp Maihofer, die immer feſter wurde, gab dieſem 
Leben Licht und Wärme. 

Der unpraktiſche, den realen Dingen des Lebens 
hilflos gegenüberſtehende junge Künſtler brauchte einen 
Menſchen, der den Kleinkram des Daſeins, den er nicht 


nehmen hill, brüllt er, als wenn er am Spieße ſteckte, und 
dieſem fremden Menſchen ſtreckt er ſofort die Arme ent⸗ 
gegen. Sehr angenehm iſt das gerade nicht für einen 
Vater.“ 

„Du haſt dir nie die geringſte Mühe gegeben, die 
Liebe deines Kindes zu erringen. Jahrelang haſt du 
den Kleinen kaum angeſehen. Jetzt, nachdem er anfängt, 
niedlich zu werden, beſinnſt du dich plötzlich darauf, daß 
er auch dein Kind iſt.“ 

„Mein Gott, du konnteſt doch nicht verlangen, daß 
Re. um ein dummes, jchreiende® Baby kümmern 
ſollte. 


großen ausländiſchen Kunden erhalten blieben. Auf des 
Hin⸗ und Rückreiſe beabſichtigte Straten, auch noch be 
einigen holländiſchen Geſchäftsfreunden vorzuſprechen. 

Es war für ihn ſelbſtverſtändlich, daß Anne⸗Chriſt 
ihn auf dieſer Reiſe begleitete. Aber wie er ſeine Frg 
kannte, würde ſie es nur tun, wenn ſie die Kinder ü 
beſter Obhut zurückließ. Daher bat er Jutta, fie möcht 
mit ihrem Söhnchen während der Zeit ihrer Abweſenhe 
in das Haus kommen und die Kleinen unter ihre mütten 


zu bewältigen verſtand, für ihn erledigte. 


Schmerzerfüllt teilen 


Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Nudolf Lehmann 


Bürger der Stadt Babianke 


im Alter von 69 Jahren am Montag, dem 20. Jant, um 8.30 Uhr 
abends, im Krankenhaus des Hauſes der Barmherzigkeit zu Lodz 
zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung unſeres teuren 
Entſchlafenen findet am Donnerstag, dem 23. Juni d. J., um 5 Uhr 
nachm., von der evang.⸗augsb. Kirche in Pabianice aus, auf dem 


In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen 
BRETTEN RUSTEN EFT TE TEEN EFF EOLTECRTEEB EN: 


evang. Friedhof ftatt. 


—— 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautlranlheiten (Haare) 


umgezogen 
nach Przeiazd 17 zu. 182.28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗ Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 228-2 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


2 = = = 
Dr med. Niew iazski 
Handle, bessellcbe nad Griite & 


tsteantbeiten 
Alndraeia 5 Tel. 1509-40 


empfängt von 8—11 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Heilanstalt 


Petrikauer 294 Tel. 122-89 


(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- 
zialitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visiten 
in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends. 
KONSULTATION 3 ZLOTY ; 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 


UAbonnementespreig: monatlich mit Zuſtellung mes Haus 
and durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
jährlich Zloty 72.— 

Sountags 3b Sroſcher 


Uusland: monatlich Zloty 8.—, 
mmer 10 * 


Wenn er mit 
ſeinen Nöten und Anliegen vertrauend zu Jutta 
half ſie ihm, gab ihm einen Rat und fand in dieſer Auf⸗ 
gabe etwas, was beglückend die Leerheit ihrer Tage aus⸗ 
füllte. 5 85 2.8 


wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit, daß es Gon dem Allmächtigen gefallen hat, meinen 
inniggeliebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, 


„Fremde Leute taten das aber und ernten nun den 
Lohn.“ — — 


Sehr oft fuhr Jutta mit dem Jungen und der Wär- 
terin zu Beſuch in ihr Elternhaus. Auf die Begleitung 
ihres Mannes verzichtete ſie gern, denn das Verhältnis 


r 

Vox-Radio 
mit 3 Lampen 31. 138.— | 
Stromverbrauch 15 Watt 


Kinderwagen 
Fahrrãder 
gegen Naten 


kam, 


Schwieger va ter 


Doteltaner 79, im Hofe 


„LEON“ 


Oimanowſkiego Nr. 66 

führt aus dauerwellen 

für 6 Zl. mit 6 monat- 
licher Garantie 


Kinderpflegerin, 


oder auch Kinderfränlein nur mit Praxis wird zu 
2 jährigem Kinde in erſtklaſſigem Hauſe per ſofort geſucht 
Tel. 155⸗54 von 3-4 Uhr 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetz: Petrikauer152 Tel.174-9: 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und . 3 bis 8 Uhr 


ichlafen 


von ihnen 


. \ 
Theater- u. Kinepregramm 
Teatr Polskis. 30 Uhr Operette „Geisha“ 


Sommer-Theater, Staszic-Park. Heute 9 Uhr | 
Im sechsten Stock 


Kammer-Theater. 
Jüdische Operette 


Heute 8.30 Uhr abends 


Kolos : Läufer 
Spiel⸗ Bälle — Fahrrad ⸗Neifen 


von 3 Zl. wöchentlich an und ſämtliche Gummi ⸗Warend 
Fabrillager ALFRED SCHWALM, E 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen ü 


a 
Warum 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von 3 Zlotd an 
ode Proiscnfißle, 
wie bel Baergabluns. 
Natsatzen haben önnen 
(Für alte Kundſchaft und 
empfohlenen 
Kunden obne Anzahlung; 


2 
8 
a 
2 


bekommen Ste in feinfter 
und ſolideſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


lichen Fittiche nehmen. Jutta war ſofort dazu bereit 
und jo. wurde Anne⸗Chriſta mit dem bereits fertige 
Plan überraſcht. Es blieb ihr einfach nichts andere 
übrig, als beglückt zuzuſtimmen. 

All ihre noch aufſteigenden mütterlichen Bedenke 


und Aengſte, ob den Kindern in ihrer Abweſenheit aug 
nichts geſchehen würde, unterdrückte ſie, ihrem Mann zus 
liebe, ſtandhaft und zeigte ihm nur ihre große Freud 


mit ihm reiſen zu können. (Fortſetzung folge} 


Wring mafhinen. 
Zinoleum, Teppfche 
und Käufer, Ceraten 


Turn ⸗ Schuhe \ 05 
1 


Bioiriowile 150 


Preislagen vorrätig 


Das neueröffnete 


Sanatorium Teofilöw 


bei Lodz 
für psychische und Nervenkranke, Rekon- 
und gebrechliche Kinder? 
Lodz, Tel. 151-89 


valeszenten, 
Information: 


Sie 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Volkspreſſe“, Petrifauer 1 


„ N 
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Achtung! Bücherfreund! 


iini mmmummummunmememmummnong 


die bliolhek vr 


Casine: Das Ende der Frau Cheyney Ei arg 5 | 
ee König und Cherie ve |: Anterhälfung u de Wiens 
Grand-Kine: Die Schattenseten von Pen. Abele P. Wels 3 Den thderlruntrientneue madeng 
Metre: Der kleine Gentleman See Is Laden Bände des hr 5 erſchienen 


Mirai: Kid Galahad 

Palaee: Arzt aus Leidenschaft 
Przedwloänie: Mädel mit Temperament 
Rakleta: Bei geschlossenen Türen 
Rialto: Goldenweibchen 


Auzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 5 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 0 F ei 
Ankündigungen i zeile 1.— 
gs Wer bas W 100 Prozent Auſchlas 


Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
EIL 
Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 100 
eee 


umme 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 5. G. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Rue 
Druck: «Prasar, Lodz Petrifaner 10 
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Eine Konferenz in der Staroſtei 

Einer Mitteilung det Stadtſtaroſtei zufolge hat am 
20. Juni beim Stadtſtaroſten Dr. Moſtowfki eine Kon⸗ 
ſerenz mit den Vertretern der Induſtrie unter Teilnahme 
von Vertretern der Stadtverwaltung und des Polizei⸗ 
kommandanten Elſeſſer⸗Niedzielſki ſtattgefunden. 

Der Stadtſtaroſt Dr. Moſtowſki machte die Vertre⸗ 
ter der Induſtrie darauf aufmerkſam, daß die Verord⸗ 
nungen der Verwaltungsbehörde, die die Hebung des 
äſthetiſchen Ausſehens der Stadt zum Ziele haben, und 
zwar: Remontierung der Häuſer und Aenderung der 
Zäune, nicht durchgeführt worden iſt. Im Gegenſatz zu 
den Kleinbefitzern haben ſich die Induſtriellen den Anord⸗ 
nungen der Behörde nicht unterordnet. 

Die Vertreter der Induſtrie erklärten, daß die an⸗ 
geordneten Arbeiten bereits begonnen wurden, die Ver⸗ 
zögerung in der Ausführung beruhe auf der Verzögerung 
in der Lieferung des Materials, das für dieſe großen Ar⸗ 
beiten notwendig iſt. Sie erſuchten um Berückſichtigung 
dieſes Umſtandes und insbeſondere um die Prolongie⸗ 
rung der Friſten, ſofern erwieſen wurde, daß die Mate⸗ 
rialien bereits beſtellt worden find, Pr 

Der Stadtſtaroſt erklärte, daß er nicht in der Lage 
iſt, die Friſt zur Ausführung der Anordnungen zu ber 
längern und unterſtrich, daß mit der Ausführung ſchon 
am 1. Mai begonnen werden ſollte und das mit voller 
Intenſität. Die Beſtellungen auf Material müßten be⸗ 
ſchleunigt werden. ; re 

Ferner wurde in der Konferenz die Angelegenheit 
der Umzäunung der Fabrikgebäude, die Bemalung dieſer 
Umzäunungen wie der Fabrikgebäude. Die Vertreter der 
Induſtriellen verſprachen, dieſe Angaben ihren Mitglie⸗ 
dern bekannt zu geben und erklärten, daß die Induſtriel⸗ 
len alle Anordnungen zur Hebung des Ausſehens der 
Stadt ausführen werden. N e 


der Staszic-Bart wird offene Grünanlage 

Einer Anordnung der Verwaltungsbehörde zufolge 
muß der hölzerne Zaun des Staszic⸗Parks in der Wierz⸗ 
bowaſtraße abgetragen werden. Da die Errichtung eines 
neuen Zaunes koſtſpielig ift und der Plan beſteht, den 
Staszic⸗Park in eine offene Grünanlage umzugeſtalten, 
beſchloſſen die Stadtbehörden, den für ſpäter in Ausſicht 
genommenen Pan ſchon jetzt. durchzuführen. Es wird 
daher jetzt auch der gemauerte Zaun in der Cegielniana⸗, 
Trembacka⸗ und Narutowiezſtraße abgetragen werden. 
Bugteich werden die im Park ſtehenden Ausſtellungs⸗ 
pavillons auseinandergenommen. Die im nächſten Jahr 
geplante Induſtrie⸗ und Handwerksausſtellung wird an⸗ 
geſichts deſſen wahrſcheinlich ſchon im Volkspark ſtatt⸗ 
finden. RT Eu ’ a 

Eröffnung des Julianom⸗Parks am 1. Juli. 

Die Arbeiten an der Inſtandſetzung des von der 
Stadt erworbenen Parks Julianow gehen ihrem Ende 
entgegen. Der Park wird am 1. Juli für den öffentli⸗ 
chen Verkehr freigegeben werden. ö 


die Organiſation des Voltsſchulweſens 
für 1638/98 ; 


Schwere Lokalverhältniſſe im nördlichen Stabtteil. 

Geſtern war der letzte Schultag. Der Unterricht 
‚and geſtern nicht mehr ſtatt. Die Kinder zogen in die 
Kirchen zum Gottesdienſt und erhielten in der Schule 
ihre Zeugniſſe. Es wurde ihnen zur Kenntnis gebracht, 
daß der Unterricht nach den Ferien am 3. September 
beginnt. N 

Der vom Lodzer Schulinſpektorat aufgeſtellte Or⸗ 
ganiſationsplan für das Volksſchulweſen in Lodz für das 
Schuljahr 1938—39 iſt vom Schulkuratorium beſtätigt 
worden. Für Lodz wurden 6 neue Lehreretats eingeſetzt. 
Durch die Zuteilung der neuen Etats wird das Unter⸗ 
richtsniveau in den Schulen, insbeſondere in den mit 
deutſcher Unterrichtsſprache gehoben werden können. Die 
ahl der ſchulpflichtigen Kinder wird im neuen Schul⸗ 
jahr zum erſtenmal ſeit vielen Jahren zurückgehen, und 
zwar von 73 255 im abgelaufenen Schuljahr auf 73 003 
Kinder im neuen Jahr 1938—39. Dank dieſem Um⸗ 
ſtand wird die Hebung des Unterrichtsniveaus in den 
ſtaatlichen Volksſchulen in Lodz möglich ſein. In den 
unteren Klaſſen ſoll das Unterrichtsnivedu bereits bis zur 
höchſten Stufe unter Anwendung der Variante A geho⸗ 
ben werden. Im Schuljahr 1937—38 betrug die Zahl 
der Volksſchulklaſſen in Lodz 1330, im neuen Jahr wird 
dieſe Zahl auf 1320 verringert werden. 

Die Lokalverhältniſſe ſind in den Volksſchulen in der 
Stadtmitte und im ſüdlichen Stadtteil im allgemeinen 
zufriedenſtellend, dagegen laſſen ſie im Norden viel zu 
wünſchen übrig. Hier wohnen große Arbeitermaſſen eng 
zuſammengepfercht, wobei es hier an paſſenden Schul⸗ 
gebäuden mangelt. In Sachen der ungenügenden Lokal⸗ 
verhältniſſe fand bereits beim Herrn Wojewoden eine 
Konferenz ſtatt, auf welcher über Maßnahmen zur Behe⸗ 
bung des Uebels beraten wurde. U. a. beſchloß die Stadt⸗ 
verwaltung, in der Lagiewnickaſtraße ein beſonderes 
Gebäude für Schulzwecke zu mieten 


Lodzer Tagesıhromit | 


ſerenz ſtattfinden. 


jowa 3 durch Leuchtgas 


nice (Warszawfkaſtraße) nicht zu überlaſten, 


un — attwoch, den 22. Juni 1988. 


Der Kampf um das Brot 


Konflitte in Fabriken. 


In der Schachtelfabrik von Frenkel, Gdanſta 15, 
traten die Arbeiter wegen beabſichtigter Entlaſſungen in 
den Streik. Sie verlangten Zurückziehung der Kündigun⸗ 
gen und Weiterbeſchäftigung aller Arbeiter bei beſchränk⸗ 
ter Arbeitszeit. Es kam zu einer Einigung, worauf die 
Arbeit wieder aufgenommen wurde. 

Gleichfalls wegen beabſichtigter Entlaſſungen kam es 
in der Fabrik von Kac, Poludniowa 50, zu einemKonflikt 
Auf einer geſtern ſtattgefundenen Konferenz konnte keine 
Einigung erzielt werden. Morgen ſoll eine weitere Kon⸗ 


In der Fabrik von Berlinſki, 6. Sierpnia 22, ent⸗ 
ſtand wegen Berechnung der Urlaube ein Konflikt. Der 
Arbeitsinſpektor hat für den 23. Juni eine Konferenz 
einberufen. N 

Wegen Kürzung der Lohnſätze kam es in der Firma 
Chwat, Milionowa 27, zu einem Konflikt. Der hiervon 
in Kenntnis geſetzte Arbeitsinſpektor forderte von der 
Fabrikleitung die Lohnberechnung ein, worauf er ſeine 


Entſcheidung treffen wird. 


Die Arbeiter der Fabrik von Bukiet, 6. Sierpnia⸗ 
ſtraße 58, die bekanntlich zum großen Teil niederge⸗ 
brannt iſt, fordern die Anſtellung derjenigen, die kein 
Anrecht zu Arbeitsloſenunterſtützungen haben. Der Ar⸗ 
beitsinſpektor hat für den 23. Juni eine Konferenz ein⸗ 
berufen. f 


Freitag Konſerenz wegen des Ziegeleiarbeiterſtreils. 
Der Streik in den Ziegeleien hat noch keine Aen⸗ 
derung erfahren. Alle Ziegeleien ſind ſtillgelegt. Ver⸗ 
ſchiedene Ziegeleibeſitzer haben in den letzten Tagen ber- 
ſucht, mit ihren Arbeitern direkt zu verhandeln, jedoch 
haben dieſe Einzelverhandlungen abgelehnt. Angeſichts 
deſſen, daß Ausſicht auf Einigung beſteht, hat der Ar⸗ 


2 a. 


Fine: 5 
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beitsinſpektor beide Seiten für Freitag zu einer Konfe⸗ 
renz eingeladen. 


Beilegung des Streiks in der „Dentalin.“ 


Der vor einigen Tagen ausgebrochene Streik in der 
Fabrik zahnärztlicher Apparate „Dentalia“, Dowborczy⸗ 
kowſtraße 3, wurde geſtern beigelegt. Auf einer ſtattge⸗ 
fundenen Konferenz erklärte ſich die Firma bereit, bei 
Erhöhung des Betriebsſtandes zuerſt die alten Arbeiter 
anzunehmen, und neue erſt zu berückſichtigen, wenn die 
Fabrik voll in Betrieb ſein wird. Die Frage der Löhne 
wurde offen gelaſſen. Sie ſoll demnächſt in direkten 
Verhandlungen geregelt werden. 


Altersverſicherung der Feuerwehrleute. 

Die in den ſtabilen Zügen der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr dienenden Wehrmänner waren bisher gegen 
Alter und Arbeitsunfähigkeit nicht verſichert. Der Ver⸗ 
band der Angeſtellten gemeinntziger Anſtalten hat jetzt 
eine Aktion begonnen, um für die Feuerwehrleute eine 
beſondere Dienſtpragmatik einzuführen, die die Wehr⸗ 
leute für das Alter und für den Fall der Arbeitsunfähig⸗ 
lñeit ſicherſtellen foll. 


Beigelegter Streit der Kanaliſationsarbeiter 
in Pabianice. 


Die von der Firma „Drogomoſt“ bei den Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiten in Pabianice beſchäftigten Arbeiter traten 
am Sonnabend in Streik, als ihre Forderungen auf Zu⸗ 
erkennung derſelben Löhne wie in Lodz und Sicherung 
der Arbeit bis zur Zeit der Erlangung des Unterſtützungs 
rechts nicht angenommen wurden. Geſtern wurde in 
Sachen dieſes Konflikts eine Konferenz abgehalten. Es 
wurde Einigung erzielt. Die Arbeiter ſchritten dahe: 
wieder zur Arbeit. 


Gegen die Preisſpelulation 

ö in den Sommerfriſchen 

In den von Sommerfriſchlern ſtark beſuchten Orten 
um Lodz ſind in den letzten Tagen Verſuche zu beobach⸗ 
zen, die Preiſe für Lebensmittel in die Höhe zu ſchrau⸗ 
ben. Die Lodzer Kreisſtaroſtei iſt auf dieſe unbegründete 
und unerwünſchte Erſcheinung bereits aufmerkſam ge⸗ 
worden. In den letzten Tagen wurde in den betreffenden 
Ortſchaften ſeitens der Polizei⸗ und der Selbſtverwal⸗ 


tungsorgane eine Preiskontrolle durchgeführt. Es wurde 


eſtgeſtellt, daß auch für Artikel, 


f deren Preiſe amtlich 
feſtgeſetzt wurden, höhere Preiſe verlangt werden. 


Ge⸗ 


bäck, Mehl, Grützen, Fleiſch z. B. ſind im Durchſchnitt 10 


dis 20 Prozent teurer als in Lodz, obgleich normaler⸗ 
weiſe dieſe Artikel auf dem Lande billiger ſein ſollten. 
Für 1 Klg. Zucker verlangt man in den Sommerfriſchen 
1,10 —1,20 Zloty. Auch für Erzeugniſſe des Tabak⸗ und 
des Spiritusmonopols verlangt man höhere als die amt⸗ 
lich feſtgeſetzten Preiſe. 5 EL: 

Gegen Preisſpekulationen aller Art werden die Be- 
hörden ſcharf eingreifen. Die Selbſtwerwaltungen wur⸗ 
den angewieſen, ſtändige Preiskontrollen in den ſtark be⸗ 
ſuchten Sommerfriſchen zu führen. 


Tragischer greudenſchubß eines Betrunkenen 


In der Koszykowaſtraße 11 wollte der Beſitzer des 
Hauſes Waclaw Pietruſinſki in betrunkenem Zuſtand 
Freudenſchüſſe aus einem Revoſver abfeuern. Ungewollt 
traf er hierbei den 32 jährigen Einwohner Staniſlaw 
Matuſtak in den Kopf. Matuſiak wurde in ſchwerem Zu⸗ 
ſtand in ein Krankenhaus übergeführt. Pietruſinſki wurde 
bis zur Klärung des Falles feſtgenommen. 


In einem Schuppen an der Obhtwatelffa 16 ent⸗ 
ſtand Feuer, das jedoch im Keim erſtickt werden konnte. 
Das Feuer wurde wahrſcheinlich von demWächter Michal 


Piotrowſki verurſacht, der betrunken war. 


Feſtgenommener Taſchendieb. 


Kalma Grynsztajn, Zawiszy 29, wurde vor dem 
Haufe. Petrilauer 21 feſtgenommen, als er dem Leon 
Suchowezynſki die Füllfeder ſtehlen wollte. 
Selbſtmordverſuch. | 
Die 23jährige Hausbedienſtete Zofia Jagodzinſka 
ſuchte ſich in der Wohnung ihrer Arbeitgeber Tramwa⸗ 
zu vergiften. Die Lebensmüde 
wurde bewußtlos aufgefunden. Man überführte ſie in 
ein Krankenhaus. Liebeskummer iſt die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat. 


— 


Bau der Autoſtraße um Pabianice. 

Die Autoſtraße Lodz Kaliſch—Poſen iſt auf der 
durch Pabianice führenden Strecke noch nicht fertigge⸗ 
ſtellt. Um den Verkehr auf der Hauptſtraße von Pabia⸗ 
wird die 
Autoſtraße bekanntlich von der Biegung vor Pabianice 
un ſeitwärts führen, und zwar durch die Legionowſtraße. 
Auf dieſer Strecke iſt jetzt mit dem Straßenbau begonnen 
worden. Der Verkehr wird vorläufig durch die War⸗ 
Szawſkaſtraße geleitet. 


Schwere Strafen für Jalſchgeldverbreiter 
Ä 8 a N iR 

Das Bezirksgericht verhandelte geſtern in zwei Fäl⸗ 
len gegen Falſchgeldverbreiter. 8 

Im erſten Fall Hatte ſich der 21jährige Eugeniusz 
Jendrzejewſki und feine Braut Kazimiera Wojciechowfta 
zu verantworten. Jendrzejewſti entſtammt einer bes 
tannten Geldfälſcherfamilie. Sein Vater wurde wegen 
dieſes Verbrechens bereits zu 6 Jahren Gefängnis ver⸗ 


urteilt. Jendrzejewſki und die Woſciechowſka handelten 


mit Butter. Bei dieſer Gelegenheit ſetzten ſie das falſche 
Geld in Umlauf. Wollte bei ihnen jemand etwas kaufen 
und gab eine 5⸗ oder eine 10⸗Zlotymünze in Zahlung, 
erklärten ſie, kein Kleingeld zum Herausgeben zu haben. 
Sie nahmen die Münze, um angeblich wechſeln zu gehen. 
Sie kehrten aber ohne Kleingeld zurück. Die Münze 
hatten ſie inzwiſchen gegen eine falſche eingetauſcht. Die 
Schwindler, die ihr Unweſen längere Zeit trieben, wur⸗ 
den auf dem Markt in Ozorkow ertappt und feſtgenom⸗ 
men. Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung be⸗ 
kannten ſie ſich nicht zur Schuld. Das Leugnen half 
ihnen aber nichts. Jendrzejewſti wurde zu 5 Jahren. 
die Wojciechowſka zu eineinhalb Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Beiden wurden die Rechte für 5 Jahre abge⸗ 
ſprochen. a b 

Im zweiten Fall hatten ſich der 59jährige Andrzel 
Wisntewſki und deſſen Schwägerin Joſefſa Siuda, 35 
Jahre alt, zu verantworten. Wisniewſki wurde wegen 
Falſchgeldverbreitung ſchon früher einmal beſtraft. Die 
beiden wurden auf dem Baluter Ring feſtgenommen, als 
ſie Bauern falſche Münzen in Zahlung geben wollten. 
Bei ihnen wurden mehrere Falſifikate gefunden. Das 
Gericht verurteilte Andrzej Wisniewſki zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der Rechte für 5 Jahre. Die Siuda 
wurde freigeſprochen. 


Beſtrafte Bibelforſcher 

Vor dem Staroſteigericht hatten ſich geſtern die 
Verwaltungsmitglieder der aufgelöſten Vereinigung der 
Bibelforſcher Paul Raböſe und Wilhelm Scheider zu ver⸗ 
antworten. Während einer in dem Geſchäft des Raböſe 
durchgeführten Hausſuchung ſtellte ſich heraus, daß für 
die Bibelforſcher Brieſe in Paketen ankamen, die dann 
den Mitgliedern zugeſtellt wurden. Eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe iſt nicht zuläſſig, weshalb Raböſe und Schei⸗ 
der zur Verantwortung gezogen wurden. Sie wurden 
geſtern zu je 500 Zloty Strafe und zur Zahlung einer 
Entſchédigung von 25 Zloty an die Poſt verurteilt. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Egekutive des Vertrauensmännerrats. 

Am Donnerstag, dem 23. Juni, um 7 Uhr abends 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung der Epeku⸗ 
tive ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder der Exe⸗ 
kutive iſt Pflicht. 

Ladz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 22. Juni, um 7% 


Uhr abends findet eine Vorſtandsſitzung mitTeil⸗ 
nahme der Vertrauensmänner ſtatt. Es wird um pünkt⸗ 


— 


liches Erſcheinen erſucht. 
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Die Nache der Verlaſſenen 


4 Das Dorf Klimkowicze, Gemeinde Dobron, Kreis 
Saft, war der Schauplatz eines Salzſäureattentats. Der 
hier wohnhafte Alex Hoffmann verkehrte längere Zeit 
bei der Natalie Schärfer, doch wandte er ſich letztens von 
dem Mädchen ab. Die Schärfer faßte nun einen Rache⸗ 
plan. Sie lauerte Hoffmann f und begoß ihn mit 
Salzſäure. Hoff mann wurde ein Auge ausgebrannt, 
außerdem erlitt er ſchwere Verbrennungen im Geſicht 
und an der Bruſt. Er wurde in das Krankenhaus nach 
Vabianice geſchafft. 


— 


Knabe tödlich überfahren. 


Im Dorf Zaborow, Kreis Brzeziny, wurde auf der 
Landür aße der jährige Landwirtsſohn Joſef Dombrow⸗ 
ki von einem Kraftwagen überfahren. Der Knabe trug 
ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er bald nach ſeiner 
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 


Selbstmord eines 16jährigen. 


Im Dorf Podolin, Kreis Petrikau, erſchoß ſich der 
18jährige Landwirtsſohn Felig Popek. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Zgierz. Kanaliſations bau. In Zgierz wurde 
mit dem Bau der Kanaliſation begonnen. Die Arbeiten, 
die vom Arbeitsfonds finanziert werden, wurden der 
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Bollsgertung — Mittwoch, den 22 Inni 18889. 


Firma Modrzejewſti in Lodz übergeben. In dieſem Jahr 


11 


weſen des Karol Zak übergriff. 


| 


ſoll der zentrale Kollektor in einer Länge von 500 Me⸗ 
tern in der Foch⸗, Lodzer⸗ und in der Konſtantynower⸗ 
ſtraße gebaut werden. Die Baukoſten ſind mit 115 000 
Zloty berechnet. Sollte Zgierz weitere Kredite in die⸗ 
en erhalten, dan werden die Arbeiten noch er: 
weitert 


Pabianice. Lodzer Einbrecher fe ſtgen o m⸗ 
men. In die Wohnung der Marianna Banat in Pa⸗ 
bianice, Polnocna 19, verſuchte ein Mann einzudringen. 
Der Einbrecher wurde feſtgenommen. Er ſtellte ſich als 
Adam Kaczmarek aus Lodz, Sierakowfkiſtraße 26, heraus. 
Bei ihm wurden Brechſtangen, Dietriche uſw. gefunden. 
Er wurde der Polizei übergeben. 


Petrilau. Feuer. Im Dorf Zdziechowice, Kreis 
Petrikau, entſtand auf dem Anweſen des Kazimierz Se⸗ 
rajezyk Feuer, das nach kurzer Zeit auf das Nachbaran⸗ 
Das Anweſen Seraj⸗ 
czyls brannte ganz nieder, vom Zukſchen Anweſen wurde 
das Wohnhaus geretiet. Der Brandſchaden beläuft ſich 
auf 6300 Zloty. zu 


Der heutige Nachtdienſt in ben Upotheten. N 
Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki i Sta, 
Przejazd 19; A Ryt el, Kopernika 26; * Aer Reiche 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſka 147. 
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Ein Nazitheater in Bielitz im Werden 


Herr Rudolf Wieſner — fo berichtet die Schleſiſche 
Zettung“ — hielt nach Abſchluß der letzten Spielzeit eine 
Beſprechung mit den verantwortungsbewußten Vertre⸗ 
tern der hieſigen deutſchen Organiſationen ab, um die 
Vorarbeiten für den Neuauſbau und für die Weiterfüh⸗ 

rung der deutſchen Bühne in Angriff zu nehmen. 

Das iſt ſein Recht. Wenn aber behauptet wird, daß 
Vertreter aller deutſchen Organiſationen zu dieſer Beſpre 
chung eingeladen wurden, ſo ſtellen wir feſt: Das iſt nicht 
wahr! Die vielen Kulturorganiſationen der deutſchen 
Arbeiterſchaft, die in Bielſko und den umliegenden Ge⸗ 
meinden ihre Tätigkeit entfalten, haben an dieſer Konfe⸗ 
renz nicht teilgenommen. 

Allerdingsiſt noch das Wörtchen „Verantwortungs⸗ 
bewußten“ gebraucht worden. Ein wenig plump klingt 
dieſes Wort. Wenn es aber einmal gebraucht wurde, ſo 
ſei geſagt: Vorerſt haben noch auch wir etwas darüber zu 
ſagen wer „verantwortungsbewußter“ Vertreter iſt und 
wer nicht. Darüber entſcheidet hierorts Herr Wieſner 
eben owenig wie Herr Haßbach. Wir ſind daher berech⸗ 
tigt feſtzuſtellen: Es war nicht das ganze Deutſchtum bei 
dieſer Konferenz vertreten. f 

Bei derſelben wurde angeregt: Daß durch eine Akti⸗ 
oiſierung des geſamten hieſigen Deutſchtums und durch 
den finanziellen Einſatz aller deutſchen Kreiſe die wirt⸗ 
ſchaftliche Grundlage für den Neuaufbau unſerer Bühne 
geſchaffen werden kann. Dies zu erreichen und jeden 
Boltsgenoſſer als Stammieter zu gewinnen, wird die 
Aufgabe einer großzüigigen Werbeaktion bilden. Als 
neuer Leiter unſeres Bielitzer Theaters wurde Herr In⸗ 
tendant Kohl verpflichtet, der als langjähriger Leiter 
auslandsdeutſcher Bühnen die Vorausſetzungen aufſweiſt, 
die künſtleriſche und wirtſchaftliche Neuorganiſierung un⸗ 
ſerer Bühne durchzuführen. Der Herr Intendant hat im 
Einvernehmen mit den zuſtändigen Vertretern den neuen 
Spielplan, welcher den Wünſchen unſerer deutſchen Thea⸗ 
teckreiſe e trägt, bereits feſtgelegt und den Auf⸗ 
trag erhalten, die Künſtler für die kommende Spielzeit 
zu verpflichten.“ 

Wir erſehen daraus, daß der Appell an alle Deut⸗ 
ſchen ergeht. Opfer werden von allen Deutſchen verlangt. 
Ebenſo der „Veſuch des Theaters. 

Aber der Spielplan und Geiſteshaltung (das ſind 
mette“ deutſche Begriſſe) dürfen nicht mehr die Domäne 
irgend welche: Schichten oder Gruppen fein. Welcher? 

Auch darüber gibt Herr Wieſner Aufklärung. Er 
ſchreſbt: „Die letzten Theaterſpielzeiten waren durch eine 
Hollommen liberale und geſchäftliche Einſtellung ge⸗ 
kennzeichnet.“ 

Jetzt wiſſen wir es! Es wurden S Schauſpieſe aufge⸗ 
führt die dem Hakenkreuzgeiſte nicht entſprachen. Denn 
die „Weber“ Hauptmanns, obzwar ſich derſelbe gleich⸗ 
ſchalteie, wurden doch nicht geſpielt. Das deutſche Thea⸗ 
ter in Bielſto ſoll alſo zur W eine Hakenkreuz⸗ 


Vielitz-Biala u. 0 
Oeffentliche Anbrangerann! 


Sonderbare Plakate leſen wir in Bielſko. Auch in 
anderen Städten find ſie ausgehängt. Sie enthalten die 
Namen derjenigen, die nichts „freiwillig“ für die Ar⸗ 
beitsloſenhilſe geſpendet haben. 

Es iſt das ſicherlich ein ſeltenes Beiſpiel der Brand⸗ 
markung. Die Arbeiterſchaft begeiſterte ſich nie für die 
auf „freiwillige“ Spenden aufgebaute Arbeits oſenhilfe. 
Sie arbeitet, ſie leiſtet ihren Militärdienſt und gibt ihr 
Blut, wenn es bas Intereſſe des Staates erfordert. Fol⸗ 
gerichtig hat ſie das Recht auf Unterſtützung, wenn ſie 
unverſchuldet arbeitslos wird. 


— 


ren wollten anders. 


domäne werden. 
lung nehmen. 
Wir waren nie mit dem Spielplan des hieſigen 
Theaters einverſtanden. Da wurde vieles geſpielt, was 
deu Spießergeiſte entſprach. Wir übten Rückſicht. Biel⸗ 
ſko iſt eine Kleinſtadt. Die finanziellen Möglichkeiten 
ſind gering. Wenn dieſes Theater aufrecht erhalten wer⸗ 
ven ſollte, müßte es Stücke bringen, die auf einer hohen 
Warte ſtehen, was leider ſelten, ſehr ſelten der Fall war. 
Jetzt aber ſoll es noch ärger werden. Es ſollen nur 
Schauspiele gebracht werden, die dem Spießergeiſt der 
Hakenkreuzler entſprächen. Das würde nicht mehr ein 
Kulturinſtitut, ſondern ein Tummelplatz des Hakenkreu⸗ 
zes ſein. Dazu wird ſich kein verantwortungsbewußter 
deutſcher Arbeiter hergeben. Nur in Klammern ſei ge 
ſagt: die Kaſſenſeite des Spielplanes wird auch von dem 
„völkiſch geleiteten Theater“ nicht außer acht gelaſſen 
werden können. 
Beweiſe? Unſere Hakenkreuzler haben ſchon dafür 
reichlich geſorgt, ſie wollen das Theater als ihre Domäne 
beherrſchen. Aber die „neue“ Leitung — wie wir aus 
der „Morgenzeitung“ erfahren — hat Einladungen zum 
Neuabonnement ausgeſchickt. Von den bisherigen Abon⸗ 
nenten iſt niemand überſehen worden. Von dieſen je- 
doch — ſo verſichert die „Morgenzeitung“ — bilden die 
Juden noch immer 35 Prozent. 
Geſchäft iſt Geſchäft. Hat doch Herr Wieſner öffent⸗ 
lich zugegeben, daß er Geſchäfte mit Juden gemacht hat. 
Warum ſollte feine Gefolgſchaft anders verfahren? Sie 
ſagen ſich alſo: Das Theater iſt unſer Eigentum, das 
Geld hierfür dürfen auch die Juden hergeben. Was die 
Juden mit dieſem Angebot machen werden, iſt ihre Sache. 
Was aber die deutſche Arbeiterſchaft betrifft, ſo wird 
ſie dieſen Herren die gehörige Antwort geben. Sie wird 
ſich vom Schlagwort „Geſamtdeutſchtum“ nicht irrefüh⸗ 
Das deutſche Theater muß ein Kulturinſtitut 
Dann aber müſſen die Hakenkreuzfinger davon 
fern bleiben. Dann darf es nicht Domäne der Haken⸗ 
kreuzler fein. Dann müſſen aus dem Spielplan die ten⸗ 
denziöſen Hakenkreuzſtücke verſchwinden. Nur unter der 
Bedingung wird die deutſche Arbeiterſchaft das Theater 
beſuchen und finanziell kräftigen. Sollte aber das deut⸗ 
ſche Theater zu einem Hakenkreuzkrämerladen herabge⸗ 
drückt werden, dann wollen die Hakenkreuzler gefällig 
ſelbſt mit eigenen Mitteln — Geld haben fie ja genug — 
ihren Krämerladen erhalten. 


Dagegen müſſen wir entſchieden Stel⸗ 


ren laſſen. 
bleiben. 


Die Theatergeſellſchaft ſchweigt beharrlich. Mit 
dieſem Schweigen deckt ſie die Machenſchaften der Haken⸗ 
kceuzler. Dieſe führen aber das deutſche Theater in 
Bielfko zum Ruin. Die maßgebenden Herren dürfen nicht 
vergeſſen, daß ſie durch ihr Verhalten ſelbſt zu dieſem 
Ruin beitragen. 


. — — en 


Aber welcher Art iſt dieſe Unterſtützung? 

Wir forderten immer, die Arbeitsloſenhilfe ſolle aus 
öffentlichen Mitteln durch Staat und Gemeinde geleiſtet 
erden. Hierzu müßten entſprechende Beſteuerungen und 
Beitragszahlungen erfolgen. Die maßgebenden Fakto⸗ 
Sie wälzten den Großteil der Ar⸗ 
beitsloſenhilfe auf „freiwillige“ Spenden ab. Nun aber 

muß jeder Bürger Steuern zahlen. Er muß einen Teil 
der fozialen Verſicherungsbeiträge zahlen. Er muß faſt 
iesen Sonntag, aber auch an Wochentagen für Schulbau, 
i Feuerwehr, Rotes Kreuz (Rettungsge ell⸗ 
daft) uſw. ſpenden. Er muß Beiträge an fo und ſovie. 
Mohftätigleitäpereine entrichten. Er muß individuell 
Verunglückte unterſtützen. 
Der Bürger bricht unter der Lawine der „freimilli- 
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gen“ Spenden zuſammen, ganz beſonders wenn er eigene 
Erhaltungsſorgen hat. Am ſchwerſten trifft das den 
Mittelſtand, deſſen Mittel knapp find. Es darf daher 
nicht wundernehmen, daß in dieſen Bevölkerungskreiſen 
nicht alle dem Rufe nach „freiwilligen“ Spenden nach 
kommen können. 

Daß es deren viele gibt, das beweiſen die Plakate. 
Hier iſt eine ſtattliche Zahl von ſäumigen Zahlern ge⸗ 
nannt. Selbſtredend ſind nicht alle genannt. Es iſt erſt 
die Liſte Nr. 1. Niemand kennt alle Bürger und ihre 
finanzielle Kraft. 
läßt ſofort einige Namen erkennen, die dort nicht hinge⸗ 
hören, weil ſie ſelbſt etwas von den „freiwilligen“ Spen⸗ 
zen erhalten ſollten! Dieſer Umſtand berechtigt uns. 
öffentlich den Wunſch auszuſprechen: Wenn einmal mit 
der Veröffentlichung begonnen wurde, dann heraus mi: 
allen Namen der Spender! Die Oeffentlichkeit möge er⸗ 
fahren, wieviel jeder Bürger geſpendet hat. Aus allen 
Ausweiſen iſt zu erſehen, daß die Arbeiter am gewiſſen⸗ 
Safteften ihre Spendenpflicht erfüllt haben. Nun möch- 
ten wir erfahren, was die Induſtriellen, Banken, die 
Leicht⸗ und Großverdiener „freiwillig“ geſpendet haben. 
Die Namen und Zahlen heraus! Sie ſollen insgeſamt 
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden. 

Zum Schluß noch ein Wörtchen über die Anpran⸗ 
gerung ſelbſt: Cat Mackiewicz, der Redakteur des „Slowo 


Ein flüchtiger Blick auf die Plakate 


Wilenſkie“, ſchreibt hierzu: „Ich habe ſelbſt in den Vor⸗ 


jahren für die Arbeitsloſenhilfe Beiträge geſpendet. Ich 
war überzeugt, daß dieſe Spende eine „freiwillige“ iſt. 
Nachdem aber die Namen derjenigen, die nicht geſpendet 


haben, angeprangert wurden, erſehe ich, daß es ſich nicht 


um eine „freiwillige“ Spende, ſondern um Zwang han⸗ 
delt. Ich werde im nächſten Jahre nichts ſpenden. Und 
menn mein Name angeprangert werden wird, dann er: 
hebe ich gegen die Schuldigen die Anklage wegen Ver⸗ 
gehens nach Artikel 255 des Strafgeſetzbuches.“ 

Wir erſehen aus dieſer Affäre, daß die Arbeiterſchaf! 
mit ihrer alten Forderung mit allem Nachdruck heraus⸗ 
rücken müſſe. Sie muß verlangen, daß zum Syſtem der 
ſtaatlichen und kommunalen Arbeitsloſenfürſorge zurfick. 
gegriffen wird. 


Alexanderſeld! Achtung, Naturſreunde! 
Am Mittwoch, dem 22. Juni, findet um 8 Uhr abends 

im Arbeiterheim Alexanderfeld die fällige Vo 
fisung ſtatt. 
iſt beſtimmtes Erſcheinen erforderlich. 


—ů— 


Waldſeſt des 2 Privatkindergartens 
Alekſandrowice. 


Das diesjährige A des Deutſchen Privattin- 
dergartens in Alekſandrowice findet am Sonntag, dem 
26. Juni l. J., in Bathelts Wäldchen (neben dem Flug. 
a5) ſtatt. Begin des Feſtes um 2 Uhr nachmittags. 
Verſchiedene Beluſtigungen für jung und alt. 
und Getränke zu billigſten Preiſen. 

Wer daher ſeine Unterſtützung dieſer privaten deut⸗ 
ſchen Kulturinſtitution angedeihen laſſen will, der er⸗ 
ſcheine am Sonntag, dem 26. Juni, in Bathelts Wäld⸗ 
chen. Gemeinſamer Abmarſch mit Muſik um 2 Uhr nach 
mittags vom Arbeiterheim. 


Achtung. Kinderſreunde! 


Die Ferienkolonie des Bielitzer Vereins „Arbeitet: 
Kinderfreunde wird in Lobnitz im eigenen Heim am 5. 
Juli I. J eröffnet. 
rienaufenthalt dortſelbſt werden bis zum 25. Juni J. J. 
im Vereinszimmer der „Kinderfreunde“ durch die Ger 
noſſen Homa und Philip entgegengenommen. 
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Oberſchleſien 
der Betrunkene als Kraftwagenführer 


I 
I 
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Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnun“ 


Speiſen 


Anmeldungen der Kinder zum Fe⸗ 


In der Nähe des katholiſchen Friedhofes in Katte 


witz⸗Bogutſchütz ereignete ſich am Sonnabend ein ſchwe⸗ 


res Verkehrsunglück. In voller Fahrt ſtieß eine Kraft⸗ 


droſchke gegen die Mauer um die Pfarrei, wobei der Wa⸗ 

gen zum Teil in Trümmer ging. In der Droſchke hatten 
der 27jährige Joſef Winkler und die 30jährige Hedwig 
Miſchka aus Bogutſchütz geſeſſen. Beide erlitten durch 
umherfliegende Glasſcherben bedenkliche Schnittwunden 
am Kopf und im Geſicht. Sie wurden ins Kloſterkran 

kenhaus geſchafft. Die Droſchke hatte der Baſilius Denis 
aus Kattowitz geführt. Er kam unverletzt davon. Beim 
polizeilichen Verhör ergab ſich, ſich, daß er angetrunken war 


Zum Selbſtmörder wider Willen wurde während 
einer Verhandlung vor dem Gericht in Jaslo der Unter⸗ 
ſtaatsanwalt Boguſlaw Bojdecki. Zur Verhandlung ge⸗ 
gen einen Straßenräuber war aus der Kammer des Ge⸗ 
richts ein verſchnürtes Bündel mit den Waffen herbeige⸗ 
ſchafft worden, womit der Angeklagte ſeine Ueberfälle der 
gangen hatte. Der Staatsanwalt nahm das Bündel ent⸗ 
gegen, ſchnürte es auf und nahm einen Revolver heraus. 

Offenbar wußte er nicht, daß der Revolver geladen war 
Während er die Waffe näher beſchaute, krachte plöglich 
ein Schuß. Die Kugel drang dem Staatsanwalt in die 
Bruſt. Der Schwerverletzte wurde ſofort ins Kranken 
haus geſchafft, doch ſtarb er bald nach der Operation. 


